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Regelmäßige Termine unserer Pfarrei 

Gottesdienste in St. Max: 

    

So 7.45 

8.15 

10.30 

17.30 

18.00 

 Beichtgelegenheit 

Pfarrgottesdienst 

Hl. Messe 

Rosenkranzgebet 

Hl. Messe 

Mo 17.30  Rosenkranzgebet 

 18.00  Hl. Messe 

Di 8.00  Hl. Messe 

 17.00  Rosenkranz 

Mi 18.00  Hl. Messe im Vincentinum 

Do 8.00 

17.00 

18.15 

 Frauenmesse 

Rosenkranz 

Hl. Messe im Blindenheim 

Fr 17.30 

18.00 

 Rosenkranzgebet 

Hl. Messe 

Sa 8.00 

17.00 

 Hl. Messe 

Beichtgelegenheit 

Eucharistische Andacht  

 Inhaltsverzeichnis: 

Grußwort Stadtpfarrer 3 

Ausblicke, u.a. Abschiede, Frauen-
bund, Senioren, Kinder und Jugend-
seite 

7 

Termine und Veranstaltungen in der 
Pfarreiengemeinschaft 

12 

Rückblicke   15 

Namen und Adressen 24 

Sonntagsfahrdienst: 

Mit unserem Kleinbus holen wir Sonntag für Sonn-
tag Mitglieder unserer Pfarrei mit Gehbehinderun-
gen zur Familienmesse um 10:30 Uhr ab. Bitte 
meden Sie sich telefonisch im Pfarrbüro an. 

Gottesdienste in St. Simpert: 

    

So  9.00  Pfarrgottesdienst 

Mo 17.30  Rosenkranzgebet 

Di 17.30  Rosenkranz 

 18.00  Hl. Messe 

Mi 17.30  Rosenkranz 

Do 

 

17.30 

18:00 
 

Rosenkranz 

Hl. Messe 

Fr 17.30  Rosenkranz 

Sa 17:30  Rosenkranzgebet 

 18:00  Vorabendmesse 

Feste Gottesdienstzeiten in St. Markus, 
Fuggerei: 

 

So 
09.00 

08.30 
 

Hl Messe 

Beichtgelegenheit 

Mo 
08.00 

17.00 
 

Hl Messe 

Rosenkranz 

Di 17.00  Hl. Messe 

Mi 
08.00 

17.00 
 

Hl Messe 

Rosenkranz 

Do 
17.00 

16.30 
 

Hl Messe 

Beichtgelegenheit 

Fr 
08.00 

17.00 
 

Hl Messe 

Rosenkranz 

Herz-Jesu-Freitag 17.00 h Herz-Jesu.-
Andacht  

Weihnachten Mette 22.00 h  

 

 

 

Beichtgespräch 

Die Seelsorger bieten nach Vereinbarung 
Beichtgespräche oder Einzelgespräche an. 
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Liebe Pfarrgemeinde von St. Max! 

 ĂFlucht nach  gyptenñ ï dieses Motiv ziert die Titelseite unseres 
Weihnachtspfarrbriefs. Das originale Ölgemälde stammt aus der Mitte 
des 18. Jahrhunderts und ist in der Heilig Kreuz-Kirche in Landsberg 
zu finden.  

In der Bibel lesen wir: ĂAls die Sterndeuter wieder gegangen waren, 
erschien dem Josef im Traum ein Engel des Herrn und sagte: Steh 
auf, nimm das Kind und seine Mutter, und flieh nach Ägypten; dort 
bleibe, bis ich dir etwas anderes auftrage; denn Herodes wird das Kind 
suchen, um es zu töten. Da stand Josef in der Nacht auf und floh mit 
dem Kind und dessen Mutter nach Ägypten. Dort blieb er bis zum Tod 
des Herodes. Denn es sollte sich erfüllen, was der Herr durch den 
Propheten gesagt hat: Aus  gypten habe ich meinen Sohn gerufen.ñ 
(Mt 2,13-14) 

Zur Weihnachtsgeschichte gehört also nicht nur die Geburt Christi, die Anbetung der Hirten und die Hul-
digung der Magier, sondern im weiteren Sinn auch die Flucht der Heiligen Familie nach Ägypten. Damals 
wie heute sind Menschen auf der Flucht ï oftmals wegen ihres Glaubens oder ihrer religiösen Gesin-
nung; Christen werden in nicht wenigen Ländern verfolgt, benachteiligt und erfahren zum Teil Bedrohung 
für Leib und Leben ï das Weihnachtsfest können sie manchmal nur im Geheimen feiern. 

Freilich: Damals wie heute machen sich Menschen auch aus anderen Gründen immer wieder auf den 
Weg, brechen auf, lassen sich auf grundlegend Neues ein ï und das hat dann nichts mit Flucht zu tun! 

So ist Ihr langjähriger Stadtpfarrer Hubert Ratzinger nach Großaitingen gewechselt, und mich hat es von 
Landsberg hierher nach Augsburg verschlagen. Manche von Ihnen kennen mich schon von diversen 
Begegnungen, viele noch nicht. So will ich mich im Weihnachtspfarrbrief noch einmal kurz vorstellen: 

Am 2. April 1967 bin ich in Buchloe geboren und dann in Kaufbeuren aufgewachsen. Nach dem Abitur 
und der Wehrdienstzeit begann ich das Studium der Wirtschafts- und Rechtswissenschaften in St. Gal-
len und hatte dort ein mein weiteres Leben prägendes Berufungserlebnis. Ich ging anschließend in unser 
Augsburger Priesterseminar und wurde 1995 zum Priester geweiht. 

Nach zwei Kaplansjahren in Weilheim war ich von 1997 bis 2000 als Sekretär von Bischof Viktor Josef 
Dammertz tätig. Die letzten zehn Jahre war ich Stadtpfarrer in Landsberg-Mariä Himmelfahrt und Leiter 
der dortigen Pfarreiengemeinschaft, zu der noch die beiden Orte Pitzling und Reisch gehören; zusätzlich 
war ich seit 2002 auch Dekan des Dekanates Landsberg und in den letzten zwei Jahren für die Region 
Oberbayern im Priesterrat unserer Diözese Augsburg. Ich darf auf 15 sehr schöne, vielfältige und vor al-
lem auch sehr erfüllende Jahre im priesterlichen Dienst zurückblicken und freue mich nun auf meine 
neuen Aufgaben als Dompfarrer und Stadtdekan sowie ï übergangsweise für ein Jahr ï als Leiter der 
Pfarreiengemeinschaft St. Maximilian und St. Simpert. 

Diese Übergangssituation ist für uns alle fraglos eine große Herausforderung; aber darin liegt auch ei-
ne Chance! Jede und jeder kann und muss sich neu die Frage stellen: Welchen Beitrag kann ich für 
die Lebendigkeit des Glaubenslebens leisten? Was sind meine Charismen und Fähigkeiten, die ich 
einbringen kann? ï Damit sind die verschiedensten Bereiche und Tätigkeitsfelder gemeint ï aber eben 
nicht Ănurñ das Machen und Tun. Elementar ist vor allem das Gebet, eine grundsätzlich geistliche Hal-
tung, die das gesamte Gemeindeleben durchdringen und prägen will. Und die Mitte von allem ist natür-
lich die Feier des Gottesdienstes ï insbesondere die sonntägliche Feier der Eucharistie. Oder mit den 
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Worten des II. Vatikanischen Konzils: Die Liturgie ist der Höhepunkt, dem das Tun der Kirche zustrebt, 
und zugleich die Quelle, aus der ihre Kraft strömt. 

Und ich bin mir sicher: Die Zukunftsfähigkeit einer Pfarrgemeinde hängt wesentlich da-von ab, welchen 
Stellenwert die Feier der Liturgie f¿r die einzelnen Glªubigen hat é! Und so bin ich sehr froh, dass 
auch in der gegenwärtigen Interimsphase ein beachtliches Angebot an Gottesdiensten besteht ï ins-
besondere dank der Mithilfe von Pfarrer Erwin Fuchs, Pater Nikolaj Dorner OSB sowie Prof. Peter 
Hofmann (siehe Gottesdienstordnung). Dank sagen möchte ich an dieser Stelle ausdrücklich auch al-
len haupt- und ehrenamtlich Engagierten, die unter den in der Tat schwierigen äußeren Rahmenbedin-
gungen einen großen Einsatz an den Tag legen. 

Letztlich geht es darum ï davon bin ich zutiefst überzeugt -, dass wir immer noch mehr durchlässig 
sind hin auf Jesus Christus und dass wir bereit sind, seine Werkzeuge zu sein. Denn ER ist der Herr 
der Kirche ï sonst niemand; und ER selbst ist letztlich der Herr und Hirte unserer Gemeinde! 

So wünsche ich Ihnen und ihrer ganzen Familie von Herzen ein frohes und friedvolles Weihnachtsfest 
sowie alles Gute und Gottes reichen Segen für das kommende Jahr 2011. 

 
Stadtpfarrer Thomas Rauch (Stadtdekan) 

 
 
  

Amtseinführung von Dompfarrer Rauch   

Bilder von Xaver Kiderle 
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Liebe Pfarrfamilie von St. Max und St. Simpert ð ein herzliches Grüß Gott 

Manch einer mag 
sich vielleicht gefragt 
haben, wer diese 
Ăschwarze Gestaltñ 
ist, die man da ab 
und an mit wehen-
dem Habit durch 
Augsburgs Straßen 
flitzen sieht. Die Ge-
legenheit möchte ich 
nutzen, mich Ihnen 

kurz persönlich vorzustellen. 

Ich bin P. Nikolaj Dorner OSB, Mönchspriester 
der Abtei Weingarten und Mitarbeiter der 
Catholica Unio/Päpstliches Werk für die Ostkir-
chen. Seit 2008 darf ich meinen priesterlichen

 Dienst  im Bistum Augsburg ausüben und bin 
in St. Georg, Augsburg-Mitte adskribiert. Mit 1. 
September 2010 hat sich mein Betätigungsfeld 
erweitert. St. Max und St. Simpert sind hinzu-
gekommen, wobei mein Schwerpunkt in der 
Seelsorge an der Klinik Vincentinum zu sehen 
ist.  

Mein geistliches Leben ist geprägt durch Be-
nediktinische und Ostkirchliche Spiritualität. An 
diesem Schatz gesamtkirchlicher Überlieferung 
möchte ich auch Sie, liebe Brüder und Schwes-
tern teilhaben lassen! 

Auf eine gemeinsame Wegstrecke des Glau-
bens mit Ihnen freue ich mich ï  

P. Nikolaj Dorner OSB 

Auf dass GOTT in allem verherrlicht werde! 
 

Liebe Pfarrgemeinde Sankt Maximilian! 

ĂDer Verªnderung die T¿r verschlieÇen, hieÇe 
das Leben selber aussperrenñ (Withman Ardis). 
ï Ja, vieles hat sich in den vergangenen Mona-
ten für Sie und auch für mich verändert. Gerne 
will ich mich Ihnen vorstellen, damit Ădas Neueñ 
ein Gesicht bekommt und Sie gut Bescheid 
wissen. 

Ich bin die Theresia Zettler, bin 40 Jahre alt 
und komme aus Sontheim, einem Dorf in der 
Nähe von Ottobeuren. Nach zehn Jahren in der 
Pfarreiengemeinschaft Landsberg-Mariä Him-
melfahrt arbeite ich nun seit September als 
Gemeindereferentin am Dom. Dazu bin ich, wie 
Dompfarrer Thomas Rauch, ebenfalls für Ihre 
Pfarrei St. Max und die Pfarrei St. Simpert an-
gewiesen. Neben meiner weiteren Aufgabe als 
Dekanatsjugendseelsorgerin darf ich in Ihrer 
Pfarreiengemeinschaft vor allem in der Erst-
kommunionvorbereitung tätig sein. Ich freue 
mich auf diese Aufgabe in all ihrer Vielfältigkeit 
und bin dankbar, wenn wir miteinander erfah-
ren dürfen, wie der Glaube und die Feier des 

Kirchenjah-
res unserem 
Leben Halt 
und Struktur, 
Orientierung 
und Sinn 
gibt.  

Beim ersten 
Gottesdienst 
in St. Max 
fiel mein Blick sogleich auf das mächtige Altar-
bild des auferstandenen Christus, der uns und 
allen zuruft: ĂSeid gewiss: Ich bin bei euch alle 
Tage bis zum Ende der Welt.ñ (Mt 28,20b) Ja, 
Jesus selbst wird uns in und durch alle Verän-
derungen, Umbrüche und Aufbrüche hindurch 
führen und begleiten. Sein Heiliger Geist wird 
uns mutig und voller Kraft und Phantasie Wege 
suchen und finden lassen, damit wir wie die 
Apostel und auf die Fürsprache des heiligen 
Maximilian ĂGottes groÇe Taten verk¿ndenñ 
(Apg 2,1-13). 

Ihre Theresia Zettler, Gemeindereferentin  
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Personalia: Seelsorge und Kindertagesstätte 

 

Liebe Pfarrgemeinde,   

seit Anfang Oktober 
darf ich Stadtdekan 
Thomas Rauch bei 
seinen Aufgaben 
unter-stützen. Ich 
bin 1958 in Hildes-
heim geboren und 
aufgewachsen. Dort 
habe ich mich als 
Messdiener, Pfad-
finder und Organist 

engagiert, bis mich ein großartiger Priester auf 
den Gedanken brachte, ebenfalls diesen Be-
rufsweg einzuschlagen. So studierte ich in 
Frankfurt und Würzburg. 1987 wurde ich zum 
Priester des Bistums Hildesheim geweiht und 
verbrachte 18 schöne Jahre in Hannover ï als 
Kaplan, Schulseelsorger, Pfarrer und Hoch-
schulpfarrer.  

Irgendwann war die Liebe zur Theologie doch 
wieder so stark geworden, dass ich das Studi-
um 1998 fortsetzte. 2004 über-nahm ich an der 
Universität Koblenz meine erste Professur, 
2010 den Lehrstuhl für Fundamentaltheologie 
an der Universität Augsburg. Aber bei aller 
Theologie bin ich zunächst einmal Priester und 
möchte so der Kirche dienen. Darum freue ich 
mich, in St. Maximilian, St. Simpert und im 
Dom immer wieder die Hl. Messe feiern zu dür-
fen und in der Kirche von Augsburg eine Hei-
mat zu finden.  

Ich freue mich auf unser Kennenlernen und 
grüße Sie herzlich! 

Ihr Peter Hofmann 

Liebe Pfarrgemeinde, 

sicher interessiert es 
Sie, was sich seit Sep-
tember in unserer KiTa 
verändert hat. Die Hort-
gruppe hat gleich dop-
pelten Zuwachs be-
kommen: Regina Hopp-
mann als Erzieherin und 
ich, Astrid Sties, als 
Gruppenleitung und zu-
gleich Gesamtleitung der 
KiTa. An dieser Stelle möchte ich mich bei Ih-
nen vorstellen: 

 

Ich bin 31 Jahre alt und habe selbst keine Kin-
der. Die letzten vier Jahre arbeitete ich als 
Gruppenleitung im Hort einer privaten Kinder-
tagesstätte. Davor absolvierte ich mein Päda-
gogikstudium an der Uni Augsburg mit dem 
Abschluss Magistra Artium der Pädagogik und 
Psychologie. Bereits während meines Studi-
ums sammelte ich beim Stadtjugendring Augs-
burg praktische Erfahrungen in der Kinder- und 
Jugendarbeit.  

Meine neue Tätigkeit als Leitung bringt für mich 
Aufgaben und Herausforderungen, denen ich 
mich motiviert und voller Tatendrang stelle. 
Besonders die Mischung aus Verwaltungsar-
beit und praktischer Pädagogik mit den Kindern 
sehe ich als perfekte Kombination an. 

Ich würde mich freuen, Sie bei unseren Fest-
lichkeiten begrüßen zu dürfen. Alle Gemein-
demitglieder sind uns herzlich willkommen! 

 

In diesem Sinne wünsche ich uns allen ein 
schönes, erlebnis- und lehrreiches Kinder-
gartenjahr 2010 / 2011! 

Viele Grüße, Astrid Sties 
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Christbaumfest Jakobervorstadt 

Zusammen mit den Pfarreien der 
Jakobervorstadt lädt der Stadtteilverein alle 
Bewohner, Freunde und Gäste der 
Jakobervorstadt zum traditionellen Christbaum-
fest ein, das am Freitag, 26. November 2010 
mit einer ökumenischen Andacht um 18 Uhr in 
St. Jakob beginnt. 

Gemeinsam stimmen wir uns mit Liedern, Ge-
beten und Texten auf die Adventszeit ein und 
lassen anschließend die Lichter des von der 
Fuggerei gestifteten Christbaums am Ja-
kobsbrunnen im hellen Lichterglanz erstrahlen. 

Ein gemütliches Beisammensein im Gemeinde-
raum von St. Jakob lässt den Abend ausklin-
gen und bietet sicherlich einen schönen Rah-
men für gute Gespräche und Begegnungen bei 
Glühwein, Kinderpunsch und Plätzchen. 

Stadtteilverein Jakober Vorstadt e.V. 
 

Frauenstammtisch St. Max 

Nach wie vor erfreut sich der Frauen-
stammtisch bei Frauen unterschiedlichen Alters 
großer Beliebtheit. Bei den monatlichen Treffen 
im Pfarrheim bieten sich immer wieder reichlich 
Gelegenheiten, sich im geselligen Kreis über 
ĂDies und Dasñ zu unterhalten und auszutau-
schen. 

Unser nächstes Treffen findet am 9. November 
2010 um 18.30 Uhr im Pfarrheim statt. Am 
Montag, 29. November 2010 wollen wir ge-
meinsam zum Christkindlmarkt nach Nürnberg 
fahren.  

Wer Interesse hat, in unserem Kreis dabei zu 
sein, möge sich bitte telefonisch bei mir mel-
den: 

Annemarie Lutz, PGR-Vorsitzende,  

Tel: 515050 oder 311351 

ăSei gegr¿Çt lieber Nikolausé.ò 

Auch in diesem Jahr ist Bischof Nikolaus wie-
der in unserer Pfarrei unterwegs und besucht 
auf Wunsch gerne die Familien, um zusammen 
mit Kindern, Eltern und Gästen das Namens-
fest des heiligen Nikolaus zu feiern. 

Wer den Besuch von Bischof Nikolaus am 5. 
oder 6. Dezember 2010 wünscht, möge sich 
bitte bei Herrn Gerhard Lutz melden: 

Telefon: 0821 / 515050  

e-mail: fam.lutz.augsburg@t-online.de 
 

Ökumenisches Adventsfenster in 
der Jakobervorstadt 

Wie schon in den vergangenen Jahren sollen 
die Ă¥kumenischen Adventsfensterñ auch heu-
er wieder das Licht der Erwartung in die 
Jakobervorstadt bringen. Gemeinsam mit den 
Pfarreien der Jakobervorstadt, Geschäften und 
Pfarr-angehörigen wollen wir uns durch be-
sinnliche Andachten auf das Weihnachtsfest 
vorbereiten und nach einem gemeinsamen 
Gebet oder Lied bei einem Glas Tee und 
Plätzchen die Gemeinschaft stärken. 

Über den genauen Ablauf dieses schönen 
Brauches werden Sie in den Got-
tesdienstanzeigern rechtzeitig informiert, ferner 
werden in allen Geschäften der 
Jakobervorstadt Handzettel mit den nötigen 
Informationen ausliegen. ï Wir hoffen, dass 
sich möglichst viele Bewohner bereit erklären, 
eine Andacht am ĂAdventsfensterñ zu organi-
sieren, um so die Zeit des Advents in gemein-
samer Besinnung erfahren zu dürfen. 

Die Pfarreien der Jakobervorstadt: 

Zu den Barfüßern, St. Jakob,  

Methodistische Gemeinde,  

St. Max und St. Simpert  

  

mailto:fam.lutz.augsburg@t-online.de
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Gottesdienste für junge und jung 
gebliebene Menschen 

Sie und Ihr habt es sicher auch schon gemerkt: 
die Kirchen in der Innenstadt sind alle nah bei-
sammen. Der Dom, St. Moritz, St. Ulrich sind in 
kurzer Zeit von St. Max aus bequem zu errei-
chen. 

Deswegen wollen wir von den Gottes-
dienstangeboten her mehr über den eigenen 
Kirchturm hinausblicken und zu den Jugend-
gottesdiensten im Dom und in St. Moritz einla-
den. Fünf Mal im Jahr ist in St. Moritz ein Ju-
gendgottesdienst YOU GO. Er wird von einem 
Team junger Menschen vorbereitet, jedes Mal 
steht er unter einem besonderen Thema. 

Der YOU GO bietet die Möglichkeit, eine got-
tesdienstliche Gemeinschaft mit vielen Jugend-
lichen zu erleben, es gibt moderne Lieder (je-
des Mal mit einer anderen Band) und hinterher 
kann man sich im Moritzpunkt näher kennen 
lernen und miteinander ins Gespräch kommen. 

Die nächsten Termine sind: 

Å Samstag 4.12.2010 

Å Samstag 12.02.2011 

Å Samstag 09.04.2011 

jeweils um 19.30 in St. Moritz. 

Wer eine ganz besondere Atmosphäre im Dom 
erleben möchte, sollte sich das NIGHT FEVER 
nicht entgehen lassen. Es startet um 19 Uhr 
mit einem Gottesdienst, dann ist bis 23 Uhr bei 
ruhiger Musik und ganz vielen Kerzen die Mög-
lichkeit zum persönlichen Gebet. Es sind auch 
immer Priester da, die zu einem persönlichen 
Gespräch bereit sind. 

Die nächsten Termine sind  

Å Samstag 15.01.2011 

Å Samstag 26.03.2011 

Christian Kaiser

 

 

Sternsinger wieder unterwegs 

ĂKinder zeigen Stªrkeñ ist das Motto der dies-
jährigen Sternsingeraktion des Kindermissi-
onswerks. Ja, auch unsere Sternsinger sind 
stark, wenn sie sich mehrere Tage Zeit neh-
men und durch die Straßen von Haus zu Haus 
ziehen! Oft werden sie freudig erwartet, aber 
manchmal müssen sie es auch aushalten, dass 
man ihnen die Tür vor der Nase zuschlägt. 
Beim Sternsingen mitzugehen ist ein tolles 
Gemeinschaftsgefühl. Wenn Du meinst, dass 
das etwas für Dich wäre und Du mindestens in 
die dritte Klasse gehst, dann melde Dich doch 
in einem der beiden Pfarrämter!  

Herzlichen Dank jetzt schon allen, die unsere 
Sternsinger freundlich aufnehmen sowie allen, 
die sich um die Verköstigung kümmern, damit 
die Kinder bei Kräften bleiben. Ein herzliches 
Danke auch an diejenigen, die sich um die 
prächtigen Gewänder kümmern und bei den 
Proben mithelfen. 

In St. Max werden die Sternsinger im Neu-
jahrsgottesdienst um 10.30 Uhr ausgesandt. 
Danach schwärmen sie in die Straßen des 
Pfarreigebiets aus, um den Segen Gottes 
(ĂChristus mansionem benedicatñ) in die Hªu-
ser und Wohnungen zu bringen.  

In St. Max kommen die Spenden den Stern-
schwestern im Nordosten Brasiliens zugute, 
die dort in den Favelas von Mossoro eine 
Schule und Ausbildungsstätte unterhalten und 
in St. Simpert gehen die Spenden nach Indien, 
wo wir eine Schule für Behinderte in Anugraha 
unterstützen. 

Christian Kaiser 
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Kindergottesdienste im Advent 

Warten ï lange Winterabende bei Kerzen-
schein ï Gerüche nach Lebkuchen und Plätz-
chen ï altvertraute Lieder, das gehört für uns 
alle im Advent dazu. Genauso dazu gehören 
die Kindergottesdienste im Advent. 

Am 1. Adventssonntag, 28. November, feiern 
wir einen Kindergottesdienst in der Pfarrkirche, 
an den darauf folgenden drei Adventssonnta-

gen treffen wir uns im Musikzimmer des Pfarr-
heims, um uns mit Liedern, Geschichten und 
Bibeltexten auf die Geburt Jesu vorzubereiten. 
Die genaueren Themen entnehmen Sie bitte 
rechtzeitig den Plakaten und Flyern. 

Auf Ihr und Euer Kommen freut sich das 
Kindergottesdienstteam von St. Max 

Christian Kaiser 

Informationen zur Erstkommunion 2011 
 

Gerne gebe ich Ihnen im 
Folgenden einen ersten 
Überblick zur Vorbereitung 
und Feier der Heiligen 
Kommunion: Die Kinder 
treffen sich wie gewohnt in 
Kommuniongruppen und 
werden zu verschiedenen 
Jesus-Begegnungen mit  
ĂKett-Legematerialñ (siehe 
Bild) entsprechende Bo-
denbilder gestalten. Darüber hinaus sind unse-
re Kommunionkinder natürlich im Besonderen 
dazu eingeladen, die Gottesdienste mitzu-
feiern. 

Ein Edelstein, den sie nach 
jeder Heiligen Messe in der 
Sakristei abholen und in 
ihre Schatzkiste legen dür-
fen, mag unsere Kommuni-
onkinder immer wieder da-
ran erinnern, wie kostbar 
und wertvoll unsere 
Freundschaft mit Jesus ist.  

Die Feier der Erstkom-
munion findet am Sonn-

tag 8. Mai 2011 um 9 Uhr in St. Simpert und 
um 11 Uhr in St. Max statt.  

Theresia Zettler, Gemeindereferentin 

 

Kirchenmusik im Advent 

28.11.2010 (1. Advent),  

10.30 Uhr   

Kinderchor ĂMaxissimoñ 

05.12.2010 (2. Advent),  

10.30 Uhr   

Ămusica suevicañ: ñAdventmesseò (U. Mayrhofer) 

08.12.2010 (Mariä Empfängnis),  

18.00 Uhr   

lat. Choralamt, lat. Proprium mit Lourdes-Antiphonen, Schola 

12.12.2010 (3. Advent),  

10.30 Uhr   

ĂCantio Augustañ: Messe in F (Rheinberger) 

19.12.2010 (4. Advent),  

10.30 Uhr   

Kirchenchor St. Max: vorweihnachtliche Chorsätze 

24.12.10, Christmette,  

23 Uhr  

Kirchenchor St. Max: ĂPastoralmesseñ v. Kempter (Solisten 
und Orchester) 
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Adventsfenster im Vincentinum 

Bereits zum neunten Mal gibt es auch in die-
sem Jahr in der Kapelle der Klinik Vincentinum 
zwischen 28. November und 23. Dezember 
tªglich ein ĂAdventsfensterñ. So nennen sich 
die besinnlichen Beiträge, die den Advent als 
Vorbereitungszeit auf Weihnachten bewusst 
machen wollen: ĂEinige Minuten still werden 
und bewusst die Adventszeit erlebenñ, ist das 

Motto der Andachten mit Liedern, Texten oder 
Bildern.  

Beginn ist in der Regel um 16.15 Uhr. Beson-
ders gestaltete Adventsfenster (zum Beispiel 
mit Musikgruppen oder Chören) beginnen teil-
weise auch zu einer anderen Uhrzeit. Diese 
sind einem Faltblatt zu entnehmen, das auch in 
der Pfarrkirche von St. Max aufliegt.  

kh 

Buttons erinnern an die Ordensgründer 
 

Im Gedenken an das 350. Todesjahr der Or-
densgründer Vinzenz von Paul und Louise von 
Marillac wurden in der Klinik Vincentinum bis 
zum Abschluss Ende September zahlreiche 
Veranstaltungen und Feiern durchgeführt. Eine 
besondere Aktion ist auch darüber hinaus 
sichtbar: Es wurden Buttons mit den Bildern 

der beiden Heiligen angefertigt, die viele Mitar-
beiter des Vincentinums an ihrer Kleidung tra-
gen. 

ĂWir mºchten damit einen Anlass schaffen, 
über die Wurzeln unseres Hauses zu spre-
chenñ, erklªrt Schwester Oberin Luithildis Loidl. 
Und dazu gehören wesentliche Werte wie 
Wahrhaftigkeit, Klarheit, Wertschätzung und 
Herzlichkeit, die als Stichworte ebenfalls auf 
den im Durchmesser vier Zentimeter großen 
Ansteckern zu lesen sind. ï Interessierte kön-
nen die Buttons auch in der Cafeteria der Klinik 
käuflich erwerben.  

kh
 

 

Gesprªchskreis ăLebendige Kircheò 

Es gibt Glaubenskurse, Bibelkreise, Glaubens-
gesprächskreise, in denen wir über unseren 
Glauben ins Gespräch kommen und wodurch 
wir im Glauben gefestigt werden. In diesem 
Kontext möchte ich nun den Gesprächskreis 
ĂLebendige Kircheñ anbieten, zu dem Sie ganz 
herzlich eingeladen sind. Sie können sich be-
reits langfristig die beiden folgenden Termine 
vormerken:  

Å Mittwoch, 9. Februar, 19.30 Uhr  
Dopfarrheim 

Å Mittwoch, 23.März, 19.30 Uhr  
Dopfarrheim 

Eher kurzfristig (1-2 Wochen vorher) werde ich 
dann das jeweilige Thema bekannt geben. So 
soll die Möglichkeit bestehen, über aktuelle 
Themen mit mir ins Gespräch zu kommen. Ich 
freue mich schon auf unsere Begegnungen 
und unseren Austausch im Gesprächskreis 
ĂLebendige Kircheñ, der immer auch einen Ge-
betsrahmen haben wird. 

Ihr Dompfarrer Thomas Rauch 
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ăIhr werdet meine Zeugen seinò 

ĂIhr werdet meine Zeugen seinñ lautet das 
Thema der ADVENIAT-Aktion 2010. Im Mittel-
punkt steht das Engagement der Laien in Kir-
che und Gesellschaft Lateinamerikas. Überall 
in Lateinamerika übernehmen Frauen und 
Männer ehrenamtlich pastorale und soziale 
Aufgaben in der Gemeinde. ADVENIAT wird in 
der Adventszeit insbesondere den Blick auf 
das großartige Laienengagement in Honduras, 
El Salvador und Brasilien richten. Darüber hin-
aus möchte ADVENIAT zum Austausch mit 
Gemeinden in Deutschland einladen. Wie kön-
nen Laien in Deutschland und Lateinamerika 
voneinander lernen? Wo gibt es Gemeinsam-
keiten? Welchen Schwierigkeiten und Ermuti-
gungen begegnen sie bei ihrer Arbeit?  

Eine der größten Schwierigkeiten bei ihrer Ar-
beit stellt die finanzielle Situation in den Län-
dern Lateinamerikas dar. Selbst für die Bereit-
stellung von Arbeitsmitteln oder die Begleitung 
von sozialen Einrichtungen stellt die Verant-
wortlichen oft vor unlösbare Probleme. Genau 
an diesem Punkt kommt unsere Verantwortung 
für unsere Brüder und Schwestern in Latein-
amerika zum Tragen.  

Gerade in einer Gesellschaft die in einem rela-
tiven Wohlstand lebt, ist es ein Skandal, wenn 
auch wir Christen oft rücksichtslos unser Leben 
führen. Bei jedem Schluck Kaffee und jeder 
Banane, bei jedem im Ausland produzierten 
Kleidungsstück, selbst wenn es ein deutsches 
Markenzeichen trägt, leben wir ein Stück weit 
auf Kosten der Armen, die sich nicht wehren 
können. Unser Scherflein in den Klingelbeutel 
ist besser als nichts, doch letztlich weniger als 
der Tropfen auf den berühmten heißen Stein. 
Was also ist zu tun?  

Es gibt immer wieder die Forderung, die Kirche 
solle sich aus der Politik heraushalten. Aber wo 
es um Fragen der Gerechtigkeit geht, darf sie 
nicht schweigen. 

 

Wir können doch nicht im Gottesdienst die fro-
he Botschaft unserer Erlösung feiern und be-
singen ï und dabei alles  unter den Teppich 
kehren, was uns an Ungerechtigkeiten erinnert. 
Dabei geht es nicht nur um Gesetze und staat-
liche Ordnung, sondern vielmehr um die Ge-
rechtigkeit der Herzen.  

Wir beklagen heute Staatsverdrossenheit und 
den stillen Auszug aus der Kirche, vielleicht 
liegt es daran, dass zwischen Anspruch und 
Wirklichkeit eine große Kluft liegt. Wenn wir es 
nicht schaffen, der Gerechtigkeit in der Welt 
eine Stimme zu geben, werden wir unglaub-
würdige Zeugen der Lehre Jesu Christi sein.  

Denken wir gerade im Advent an unsere Brü-
der und Schwestern in Lateinamerika und ver-
leihen wir Ihnen eine Stimme, die gehört wird!  

Diakon Winfried Schölch 

 


